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Am 11. 07. 2001 feiert Herr Chefarzt a.D.
Dr. Dieter Jungmichel seinen 70. Geburts-
tag. Alle seine ehemaligen Mitarbeiter
und Schüler wünschen alles Gute, vor al-
lem Glück, Gesundheit und Wohlergehen.
Dieter Jungmichel wurde am 11. 7. 1931
geboren. Nach dem Abitur und Buch-
drucker-Lehre studierte er von 1951 bis
1956 an der Universität Leipzig. Es war
insbesondere Prof. Dr. Peter Friedrich
Matzen, der Dieter Jungmichel ganz we-
sentlich geprägt hat. Im Januar 1963
wurde er Facharzt für Orthopädie und im
Mai des gleichen Jahres 1. Oberarzt an

der Städtischen Klinik für Orthopädie
und Rehabilitation in Leipzig unter der
Leitung von Herrn Chefarzt Dr. Peter
Uibe. Am 1.9.1972 wurde Dieter Jung-
michel Chefarzt der Orthopädischen Ab-
teilung des Waldkrankenhauses Bad Dü-
ben. Aus dieser ehemaligen Lungenheil-
stätte ist 1975 das Fachkrankenhaus für
Orthopädie hervorgegangen, welches in
den nachfolgenden Jahren unter seiner
Leitung nationalen und internationalen
Ruhm erlangt hat. 2 800 Leistungssport-
ler, darunter über 100 Weltmeister und
Olympia-Sieger haben sich von seinen
sprichwörtlich „Goldenen Händen“ be-
handeln lassen. Es ist ebenfalls sein Ver-
dienst, dass das gesamte Spektrum der
operativen und konservativen Therapie
einschließlich der Extremitätentraumato-
logie, der Hand- und Mikrochirurgie, der
Rheumatologie und der Arthroskopie
zum Aus- und Weiterbildungsstandard
des Waldkrankenhauses Bad Düben ge-
hört. Er hat 72 Arbeiten in Zeitschriften
und Büchern veröffentlicht, 10 Promo-

venten stand er als erfolgreicher Doktor-
Vater und 27 Fachärzten für Orthopädie
zur Seite. Getreu des Spruches „Wer auf-
hört besser zu werden, hat aufgehört, gut
zu sein“, gab es für unseren Chef keinen
Stillstand, sondern nur konstruktives Mit-
einander zum Zwecke einer verbesserten
Patientenbetreuung.
Nach dem Ausscheiden aus dem aktiven
Berufsleben im 67. Lebensjahr hat unse-
ren ehemaligen Chefarzt Dr. Jungmichel
das Reisefieber gepackt. So genießt er
mit seiner Frau Ursula, die ihm die ganze
Zeit fest zur Seite gestanden hat, die an-
genehmen Seiten eines unternehmungs-
und reiselustigen Pensionärs.
Im Namen der jetzigen und ehemaligen
Ärzte und Mitarbeiter des Waldkranken-
hauses Bad Düben zeichnet mit den besten
Wünschen für Gesundheit und Wohler-
gehen.

Dr. med. Albrecht Förster 
Leitender Oberarzt des 

Waldkrankenhauses Bad Düben

Dr. med. Dieter Jungmichel
zum 70. Geburtstag

In der heutigen Zeit sind bescheidene,
liebenswerte und witzige Persönlichkei-
ten, die mit Fleiß und Klugheit sowie
Rastlosigkeit und wissenschaftlicher
Neugier die Visionen der Gerichtlichen
Medizin verfolgen und dabei stets
menschlich reagieren, nicht häufig anzu-

treffen. Professor Erich Müller ist einer
von Ihnen, bei dem wir uns im Namen
aller Mitarbeiter des Institutes für Rechts-
medizin der Medizinischen Fakultät Carl
Gustav Carus der Technischen Universi-
tät Dresden, dafür ganz herzlich bedanken
möchten.
Sein Elternhaus stand in Wulka, wo sein
Vater als Landwirt und Geigenbauer tä-
tig war. Die Kriegswirren zwangen zum
Umzug nach Westpreußen, dort wurde
Erich Müller 1942 eingeschult. Als neun-
jähriger bekam er die Schattenseiten der
Nachkriegszeit zu spüren, er musste in
einem polnischen Internierungslager
leben.  Erst 1949 gelang die Aussiedlung
in die damalige Ostzone, wo er die Grund-
und Oberschulausbildung fortsetzte.

1955 legte er das Abitur ab und nahm ein
Humanmedizin-Studium an der Ernst-
Moritz-Arndt-Universität in Greifswald
auf. Doch bereits 1956 wurde er exma-
trikuliert, da er nicht gewillt war in die
Nationale Volksarmee einzutreten. Mit
3monatiger Verspätung gelang es ihm je-
doch sein Studium an der Universität
Rostock fortzusetzen, an der er 1960 das
Staatsexamen ablegte. Die Facharztaus-
bildung für Gerichtsmedizin erfolgte in
Rostock und Leipzig, wo er 1964 zur
Siuzid-Problematik promovierte. Danach
ging er als wissenschaftlicher Assistent
an die Martin-Luther-Universität Halle,
Professor Axel Simon ernannte Ihn 1971
zum Oberarzt. 1978 verteidigte er mit
Erfolg seine Promotion B zur Diagnostik

Professor
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des Wundalters und dem Vitalitätsnach-
weis mit der Thematik: Histochemische
und physikochemische Methoden zur
Beurteilung vitaler Reaktionen – experi-
mentelle Studien an der Rattenhaut. Ein
Jahr später erhielt er die Facultas docen-
di. Unter seinen akademischen Lehrern
sind vor allen die Herrn Professoren
Wolfgang Dürwald, Werner Göhler,
Axel Simon und Otto Prokop hervorzu-
heben. 1985 wurde er zum ordentlichen
Professor für Gerichtliche Medizin an
die Medizinische Akademie Dresden als
Nachfolger für Herrn Professor Wolf-
gang Reimann berufen.
Herrn Professor Erich Müller gelang es
nach der Wende eine nahezu komplette
Sanierung und Rekonstruktion der archi-
tektonisch wertvollen Sandsteinkapelle
des ehemaligen Stadtkrankenhauses Jo-
hannstadt, in dem sich das Institut für
Rechtsmedizin befindet, zu realisieren.
Unter seiner Leitung führen die Mitar-

beiter heute Obduktionen für die Justiz
und Kliniken sowohl im Regierungsbe-
zirk Dresden als auch im Raum Cottbus
durch. Im Institut werden täglich kom-
plizierte toxikologisch-chemische Unter-
suchungen, serologische und molekular-
biologische Verfahren  sowie histologische
Färbungen ausgeführt.
In seiner wissenschaftlichen Arbeit hat
sich Professor Erich Müller vor allem
den Schwerpunkten forensische Trau-
matologie, Alkoholbegutachtung und
Verkehrsmedizin, Vitalitätsnachweis und
Bestimmung des Wundalters sowie der
Bedeutung des Thyreoglobulingehaltes im
Blut bei Asphyxie gewidmet. Bis heute
entstanden über 100 Publikationen auch
in englischsprachigen Zeitschriften mit
2stelligem Impact-Factor. Hervorzuheben
ist, dass Professor Erich Müller die für
die Rechtsmedizin so wichtige interdis-
ziplinäre Forschung, in jüngster Zeit zur
Pathogenese der Atherosklerose, gepflegt

und unterstützt hat.  Die bis heute vielfäl-
tigen Kooperationen mit dem Universi-
tätsklinikum unterstreichen das diagnos-
tische Potential der Rechtsmedizin und
tragen zur Anerkennung in der Fakultät
bei, so auch durch sein jahreslanges Enga-
gement in der Promotions-, Bibliotheks-
oder Ethikkommission.  Von den dabei
entstandenen freundschaftlichen Banden
können seine Schüler auch heute noch
profitieren. 
Wir wünschen Herrn Professor Erich
Müller für seinen neuen Lebensabschnitt
vor allem weiterhin stabile Gesundheit
und Gelegenheit, sich nicht nur seinen
wissenschaftlichen Neigungen zu widmen,
sondern mit seiner Familie und seinen
Freunden nun auch den privaten Interes-
sen nachgehen zu können.

Jan Dreßler
Christine Erfurt 

Am 29. Juni 2001 feierte Herr Dozent
Dr. Armin Lange seinen 65. Geburtstag,
ein Anlass für seine Mitarbeiter und
Schüler, an seine berufliche und persön-
liche Entwicklung zu erinnern.
A. Lange wurde 1936 in Chemnitz gebo-
ren. Seine Schulzeit verbrachte er in
Dresden. Nach dem Abitur begann er
1954 das Medizinstudium in Berlin, das

er nach dem Physikum in Dresden fort-
setzte. Die sich dem Staatsexamen 1959
anschließende Tätigkeit am Pathologi-
schen Institut des Krankenhauses Dres-
den-Friedrichstadt (Chefarzt Dr. P. Scheid),
wo er auch promovierte, bildete eine wert-
volle Basis seiner späteren Laufbahn.
1961 wechselte er bis zu seiner Facharzt-
anerkennung als Internist 1967 an die I.
Medizinische Klinik desselben Hauses
zu Prof. Dr. A. Beickert. Danach ging er
an die Medizinische Klinik der Medizi-
nischen Akademie Dresden, wo er zunächst
1 1/2 Jahre in deren Röntgenabteilung ar-
beitete. 1969 ergriff er die Möglichkeit,
in der neu strukturierten Abteilung für
Physiotherapie, die damals dem Lehr-
stuhl IV unter Prof. Herbert Edel ange-
hörte, tätig zu sein. 1972 legte er die
Facharztprüfung für Physiotherapie ab,

1973 wurde er Oberarzt der Medizini-
schen Klinik, und im gleichen Jahr
schloss er das Verfahren zur Erlangung
der Facultas docendi ab. Seit Mitte der
70er Jahre war er in der Gesellschaft für
Physiotherapie als Leiter der Arbeits-
gruppe „Massage“ und als stellvertreten-
der Leiter der Sektion „Elektrotherapie“
sowie im Vorstand der Gesellschaft tätig.
Seine besondere Aufmerksamkeit galt der
Elektrodiagnostik und Elektrotherapie.
Untersuchungen zur Mittelfrequenzdia-
gnostik und -therapie mündeten 1979 in
der Promotion B und in einem nach ihm
benannten Mittelfrequenztest. Die Dar-
stellung der bemerkenswerten  Ergebnisse
wurde mit dem Julius-Grober-Preis der
Gesellschaft für Physiotherapie gewür-
digt. Zahlreiche wissenschaftliche Arbei-
ten auf dem Gebiet der Elektrotherapie,
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